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„Qualifizierte Mitarbeiter der Babyboomer-Generation gehen momentan und in 
den nächsten Jahren in hoher Anzahl in Rente. Sie hinterlassen große Lücken in 
Unternehmen. Für Jugendliche ergeben sich daraus attraktive Start-Chancen in 
den Betrieben, die wir ihnen näherbringen möchten. Mit der authentischen Kam­
pagne sprechen wir in erster Linie die jungen Menschen an. Gleichzeitig laden wir 
Betriebe ein, mitzumachen“, so Matthias Wulfert, Geschäftsführer Aus- und Wei­
terbildung bei der Niederrheinischen IHK.

Die Niederrheinische IHK lädt Betriebe ein, die Kampagne zu nutzen, um auf ihre 
Ausbildungsstellen aufmerksam zu machen. Dafür gibt es ein Paket mit kosten­
freien Werbematerialien. Weitere Informationen zur Kampagne finden Sie unter: 
www.ihk.de/niederrhein

Kostenfreies
Mitmach-Paket 

für Betriebe!

Mit einem Sprung 
zum gesunden Betrieb

Motivierte 
Mitarbeitende sind 
das Fundament 
für den Erfolg!

Kostet nix, bringt viel: Springen Sie jetzt!   
www.bgf-koordinierungsstelle.de/nrw

Frank Ziegenbein, Geschäftsführer der 
LIPPE REHA, springt voran: „Mit Betrieblicher 
Gesundheitsförderung (BGF) schaffen wir die 
Basis für eine hohe Identifi kation mit unserem 
Unternehmen und weniger Fehlzeiten!“

Die BGF-Koordinierungsstelle Nordrhein-
Westfalen ist Ihr erster Ansprechpartner, 
wenn es um BGF geht. 

Jetzt 
Beratungs-

anfrage 
starten!
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Wir sind für Sie da
Angebote der IHK rund um das Thema „Fachkräftesicherung“

Reinhard Zimmer
zimmer@niederrhein.ihk.de

0203 2821-208

Maria Kersten
kersten@niederrhein.ihk.de

0203 2821-487

Kontakt:
ausbildungsberatung@niederrhein.ihk.de

0203 2821-0

Ausbildungsberatung
Die IHK-Ausbildungsberater 

sind Ansprechpartner für Unterneh­
men und Azubis. Sie besuchen Betrie­
be, informieren über Ausbildungs­
möglichkeiten und Berufe und werben 
neue Ausbildungsplätze und -betriebe. 
Unternehmer, die erstmals ausbilden 
möchten, wenden sich ebenso an die 
IHK-Experten wie Personalchefs gro­
ßer Firmen, die ihr Angebot aufsto­
cken und sich über neue Berufe infor­
mieren wollen.

Weiterbildungsberatung
Die Weiterbildungsberater der 

IHK informieren Unternehmen wie 
auch Arbeitnehmer kostenlos und 
neutral zu allen Fragen rund um die 
passgenaue Qualifizierung. Auch finan- 
zielle Aspekte einer Weiterbildung mit 
verschiedenen Förderungen durch 
Land und Bund erläutern die Experten 
umfassend. Dadurch wird die Beschäf­
tigungs- und Wettbewerbsfähigkeit 
durch qualifiziertes Lernen erhöht.

Weiterbildung
Die IHK-Weiterbildung unter­

stützt Unternehmen und ihre Mitar­
beiter bedarfsgerecht und gezielt mit 
ihrem umfassenden Programm zur be­
ruflichen Qualifizierung. Die Angebote 
orientieren sich an dem aktuellen tat­
sächlichen Bedarf der Unternehmen. 
Alle Weiterbildungsveranstaltungen 
bieten wir für Sie auch als internes 
Training an. Sollte Ihr Wunschthema 
nicht dabei sein, konzipieren wir gerne 
exklusiv und maßgeschneidert für Sie 
das passende Weiterbildungsangebot. 

Titel: Fachkräftemangel

Melden Sie sich gerne zu unserem 
Weiterbildungs-Newsletter an unter :
www.ihk.de/niederrhein/newsletter

Sie möchten regelmäßig Informationen 
über unsere Seminare und Lehrgänge erhalten? 

Fotos: Niederrheinische IHK / Jacqueline Wardeski



Design - Bau - Service

  Immobilien
mit System

GOLDBECK   Geschäftsstelle Duisburg  
Schifferstraße 166, 47059 Duisburg
Tel. +49 203 555848-0, duisburg@goldbeck.de 

building excellence 
goldbeck.de

Nico Heuing
heuing@niederrhein.ihk.de

0203 2821-498 

Passgenaue 
Besetzung

Die Besetzung von Ausbildungsstellen 
stellt Unternehmen vor immer größere 
Herausforderungen. Mit dem Projekt 
„Passgenaue Besetzung“ bringt die 
Niederrheinische IHK junge Menschen 
und kleine und mittelständische Unter­
nehmen zusammen. Die Unternehmen 
erhalten dabei Vermittlungsvorschläge, 
die zu ihren Vorgaben passen. Das Pro­
gramm „Passgenaue Besetzung – Unter­
stützung von KMU bei der passgenauen 
Besetzung von Ausbildungsplätzen so- 
wie bei der Integration von ausländi­
schen Fachkräften“ wird durch das 
Bundesministerium für Wirtschaft und 
Klimaschutz und den Europäischen So­
zialfonds gefördert.

Clarissa Blaß
blass@niederrhein.ihk.de

0203 2821-457

Fachkräfte sichern 
mit ValiKom

Das kostenlose Validierungsverfahren 
„ValiKom Transfer“ bietet Menschen 
ohne Berufsabschluss die Möglichkeit, 
einschlägige Berufserfahrung durch 
eine praktische Kompetenzfeststellung 
zertifizieren zu lassen. Die Teilnehmer 
machen ihr berufliches Können auf 
diese Weise sichtbar und erhöhen ihre 
Chancen auf dem Arbeitsmarkt. Das 
Verfahren wird in verschiedenen Beru­
fen in unterschiedlichen Branchen an­
geboten. Sie haben un- und angelernte 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die 
Sie in ihrer beruflichen Qualifikation 
unterstützen möchten? Gerne kommen 
wir mit unseren Fachexperten in Ihren 
Betrieb und führen die Bewertung vor 
Ort durch. „ValiKom Transfer“ wird vom 
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung gefördert.

Judith Hemeier
hemeier@niederrhein.ihk.de

0203 2821-289

Fachkräfte sichern mit 
Teilqualifizierungen 

Für Menschen, die nur eine geringe 
Qualifizierung vorweisen können, stel­
len Teilqualifizierungen eine Möglich­
keit dar, ihre Kompetenzen sichtbar zu 
machen. Sie orientieren sich an betrieb­
lichen Arbeits- und Geschäftsprozessen 
und sind aus den Ausbildungsberufen 
abgeleitet. Durch die zeitlich flexiblen 
Bausteine wird ein niederschwelliger 
Weg zur beruflichen Qualifizierung er­
öffnet. Je nachdem, welche Vorausset­
zungen ein Teilnehmer erfüllt, kann er 
nach mehreren erfolgreichen Teilquali­
fikationen auch zur Abschlussprüfung 
eines Berufs extern zugelassen werden. 
Neben Berufskraftfahrern, Fachlage­
risten und Servicekräften im Bereich 
Schutz und Sicherheit können Teilqua­
lifikationen nun auch von Verkäufern 
erworben werden.



Ein Text von Daniel Boss
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2. Januar
Kurt Schuhmacher Industriemontagen GmbH & Co. KG
Pascalstraße 31, 47506 Neukirchen-Vluyn

Jubiläumsticker

1. März
Coiltrade Stahlhandel GmbH
Friemersheimer Straße 51, 47249 Duisburg

1. März
Labor Dr. Bauermeister GmbH & Co. KG
Waldenburger Straße 11d, 47445 Moers

2. März
D&E Entsorgung GmbH
Am Lippeglacis 36, 46483 Wesel

50 25
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16. März
W-Z Zerspanungstechnik GmbH
Mercatorstraße 16-18, 46485 Wesel

1. April
Elektro-Service Schmänk GmbH
Marienvreder Straße 12, 46499 Hamminkeln

1. April
„Montage-Service Bader e.K.“
Arnold-Overbeck-Straße 63, 47139 Duisburg

9. April
Langanke GmbH
Bahnweg 150, 46446 Emmerich

23. April
ISDF Internet-Service GmbH
Martin-Luther-Ring 133-135, 47447 Moers 

23. April
Thelen & Drifte GmbH
Holderberger Straße 69, 47447 Moers

Lesen liegt mal wieder – oder immer noch 
– im Trend. In Dinslaken und Wesel finden 
Kundinnen und Kunden, die sich für Bel-

letristik begeistern, in den zwei Filialen der Familie 
Korn regelmäßig neuen Lesestoff. Auch über den Na-
men hinaus haben beide Geschäfte viele Gemeinsam-
keiten: Sie bieten jeweils etwa hundert Quadratmeter 
Verkaufsfläche und werden von den ausgebildeten 
Buchhändlerinnen Eva und Brigitte Korn geführt. 
„Es sind die einzigen kleinen Buchhandlungen in der 
jeweiligen Stadt”, so das Mutter-Tochter-Gespann. 

Die erfahrene Einzelhändlerin Brigitte Korn blickt 
auf mehr als 50 Jahre in der Branche zurück. 1968 er-
öffnete die gebürtige Magdeburgerin ihre erste Buch-
handlung in Voerde-Friedrichsfeld. Viele Jahre ver-
sorgte sie die Bevölkerung vor Ort mit interessanten 
Büchern. Doch irgendwann sei ein unguter Wandel 
eingetreten. „Viele große Unternehmen und Zulie-
ferbetriebe haben dichtgemacht. Dadurch haben wir 
sehr viel Kundschaft verloren.“ Ende der 90er-Jahre 
entschloss sie sich daher, nach Dinslaken zu wech-
seln. In dieser Zeit stieg ihre Tochter Eva Korn ins 
Geschäft ein. Vor zwölf Jahren eröffnete die heute 
49-Jährige die Filiale in Wesel. „Ich bin dort damals 
in die Fußstapfen einer älteren Kollegin getreten, die 
zugleich meine Patentante war.“ Das Ladenlokal habe 

Lesewelten in  
zwei Städten
Mutter und Tochter führen 
die Buchhandlungen Korn in 
Dinslaken und Wesel
Ein Text von Daniel Boss

v
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sie zwar nicht übernommen, dafür aber den beste-
henden Kundenstamm. „Das hat mir den Start sehr 
erleichtert.“

Im vergangenen April stand ein Umzug in Dinslaken 
an, den Mutter und Tochter Korn „ganz CO2-neutral 
gestalten konnten“, wie Eva Korn mit einem Lächeln 
berichtet. Weil zwischen dem ehemaligen Laden-
lokal an der Eppinghovener Straße und dem neuen 
Domizil an der Brückstraße nur wenige Meter liegen, 
konnten Bücher und Inventar per Rollwagen den 
Standort wechseln. Die Buchhandlung Korn befindet 
sich nun weiterhin in der Innenstadt, aber etwas nä-
her an der Fußgängerzone. „Die neue Adresse ist für 
uns optimal“, findet Brigitte Korn. Die 82-Jährige ist 
erste Ansprechpartnerin für die Kundschaft in Dins-
laken, während ihre Tochter vor allem das Geschäft 
in der Weseler Innenstadt betreut. 

„Wir wollen den Menschen schöne Literatur bieten“, 
sagt Eva Korn. Neben Belletristik gehören Werke 
mit Lyrik sowie Bücher über Kunst und Musik zum 
Portfolio. Bei der Auswahl für die jüngeren Bücher-
würmer schauen die Buchhändlerinnen nach eige-
ner Aussage „ganz genau hin“. „Wir wollen keine Sta-
pelware, sondern ausgewählte Bücher für Mädchen 

und Jungen“, so Eva Korn. Das komme gut an, nicht 
zuletzt bei Eltern und Großeltern.

Um gegen das Online-Angebot bestehen zu können 
und der allgemeinen Krisenstimmung zu trotzen, 
setzen die Korns wie eh und je auf kompetente Be-
ratung. „Wir wissen genau, was in unseren Regalen 
steht, und können jedes Buch guten Gewissens emp-
fehlen“, sagt Brigitte Korn. Das bedeutet, dass die 
beiden Frauen jedes neue Buch selbst lesen. „Unsere 
Nachttische sind immer gut bestückt“, sagt Eva Korn. 
Nur so sei es möglich, eine besondere Beziehung zur 
Käuferschaft aufzubauen. „In unserem Metier geht es 
eben nicht darum, ob ein Produkt grün oder gelb ist – 
es geht um die Inhalte.“ Zu ihrer Lieblingslektüre der 
vergangenen Wochen zählen unter anderem Agneta 
Pleijels „Doppelporträt“, Ralf Rothmanns „Die Nacht 
unterm Schnee“ und „Das Leben vor uns“ von Kristi-
na Gorcheva-Newberry.

Nach zwei Jahren Corona-Pause wollen Brigitte und 
Eva Korn auch endlich wieder Veranstaltungen in 
den Buchhandlungen anbieten. Dazu gehören auch 
Lesungen mit prominenten Namen: Literatur-Profis 
wie Denis Scheck und Elke Heidenreich konnten sie  
in der Vergangenheit schon begrüßen.	                  ○
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Wir wissen genau, 
was in unseren 

Regalen steht, und 
können jedes Buch 
guten Gewissens 

empfehlen.

Brigitte Korn



Elektroantrieb 135 kW (184 PS), 1-Gang-Automatik; Stromverbrauch (kWh/100 km): 29,7 - 35,3; Elektrische 
Reichweite (km): 337 - 263; CO2-Emissionen (g/km) kombiniert: 0*

1 Abbildung zeigt Sonderausstattungen gegen Mehrpreis. Änderungen und Irrtümer vorbehalten. Angebot zzgl. USt., zzgl. Überführungskosten. Die Überfüh-
rungskosten berechnet der ausliefernde Betrieb separat. Ein Angebot der Ford Bank GmbH, Henry-Ford-Straße 1, 50735 Köln, für Gewerbekunden. Das An-
gebot stellt das repräsentative Beispiel nach § 6a Preisangabenverordnung dar. Ist der Leasingnehmer Verbraucher, besteht nach Vertragsschluss ein Wider-
rufsrecht. Weitere Details erfragen Sie bei uns im Autohaus. Angebot gültig bis zum 31.03.2023. * Die angegebenen Werte dieses Fahrzeugtyps wurden anhand 
des neuen WLTP-Testzyklus ermittelt

Tölke & Fischer Auto Link GmbH & Co. KG
Tölke & Fischer FordStore Krefeld · Untergath 179 · 47809 Krefeld · Tel. 02151 339-7500 · www.toefi .de

FORD E-TRANSIT

Fahrzeugpreis (zzgl. USt) 58.890,00 €
Laufzeit  48 Monate
Fahrleistung  10.00 km
Einmalige Sonderzahlung  10.000,00 €
Monatsraten 48 à 399,- €1

Lackierung: Frozen White, Klimaautomatik, 
Schiebetür auf der Beifahrerseite, Außen-
spiegel elektrisch einstell- und beheizbar, 
Auswählbare Fahrmodi, u.v.m.

Günstig mit 
48 monatlichen Leasingraten von:

€ 399,- 1

20x SOFORT VERFÜGBAR

FORD E-TRANSIT KASTENWAGEN LKW BASIS
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Wichtiger Termin für Biotec: Ende Februar besuch-
te NRW-Wirtschaftsministerin Mona Neubaur das 
Emmericher Untenehmen, um sich über kompos-

tierbare Kunststoffe zu informieren. Seit 1992 entwickelt und 
produziert Biotec biologisch abbaubare und kompostierbare 
Wertstoffe, auch Biokunststoffe genannt. Der Fokus liegt da-
bei auf Kartoffelstärke aus regionalen Quellen. Die Kunden 
von Biotec fertigen aus den Werkstoffen unter anderem Bio-
abfall-Beutel, mit deren Hilfe Küchen- und sonstige organi-
sche Abfälle gesammelt und einer Kompostierung oder einer 
Biogasanlage zugeführt werden. Nach einem Rundgang durch 
die Labore und die Produktion nutzten die Teilnehmer, zu de-
nen auch Dr. Ron Brinitzer (Kunststoffland NRW), Dr. Stefan 
Dietzfelbinger (Hauptgeschäftsführer der Niederrheinischen 
IHK) und Dr. Volkhardt Wille (MdL) gehörten, die Gelegenheit, 
über Biokunststoffe im Kontext einer nachhaltigen Kreislauf-
wirtschaft zu sprechen. „Noch immer werden in Deutschland 

NRW-Wirtschaftsministerin Mona 
Neubaur zu Besuch bei Biotec
Emmericher Unternehmen fertigt Biokunststoffe aus Kartoffelstärke

circa fünf Millionen Tonnen Bioabfälle unsachgemäß, in einer 
grauen Abfalltonne entsorgt und landen somit in einer Müll-
verbrennung“, so Biotec-Geschäftsführer Stefan Barot. „Mit-
hilfe von zertifizierten Bioabfall-Beutel kann die Sammlung 
von Bioabfällen gesteigert und das mechanische und chemi-
sche Recycling um das organische Recycling ergänzt werden.“
Obwohl der Einsatz von kompostierbaren Bioabfall-Beuteln 
in Ländern wie Italien, Frankreich, Spanien und Österreich 
seit vielen Jahren fest etabliert ist, herrsche in Deutschland 
immer noch Skepsis. Aus Sicht von Biotec wäre ein Leucht-
turmprojekt in NRW, insbesondere im Zusammenhang mit 
einer Biogasanlage, wünschenswert. „Hierfür wäre es wichtig, 
dass neben der Industrie, Hochschulen und der Politik auch 
Umweltverbände an einem solchem Projekt beteiligen wer-
den“, wünscht sich Stefan Barot. Ministerin Neubaur erklärte 
ihre Bereitschaft, ein solches Projekt in Abstimmung mit dem 
NRW-Umweltministerium zu prüfen.   		                  ○
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Targobank baut IT-Kapazitäten aus
100 Neueinstellungen in Duisburg bis 2024 geplant

Die Digitalisierung ist eines der 
Kernthemen, das Banken managen 

müssen, um langfristig erfolgreich zu 
sein. Die Targobank stockt ihre IT-Kapa-
zitäten deshalb massiv auf. Die IT-Einheit 
in Duisburg besteht aktuell aus rund 450 
Fachleuten, bis Ende 2024 sind 100 Neu-
einstellungen von Entwicklern geplant. 
„Wenn es um Finanzthemen geht, nutzen 
immer mehr Menschen die Online-Ser-
vices ihrer Bank“, sagt Alain Pflumio, 
Chef der Targobank IT. „Neben kompe-
tenter Beratung müssen Finanzdienst-
leister deshalb auch erstklassige digitale 
Werkzeuge bieten.“ Hierfür entwickelt 
die Bank kontinuierlich ihre Banking-App 
weiter. Die neuen Fachkräfte werden un-
ter anderem in der neuen Digital Factory Alain Pflumio, Chef der Targobank IT.

Foto: Ralph Sonderm
ann

zum Einsatz kommen. Hier sollen ver-
schiedene IT- und Business-Teams 
crossfunktional zusammenarbei-
ten, um den Online-Service ef-
fektiver und kundenorientier-
ter zu gestalten. Das hat auch 
Vorteile für die Mitarbeiter. 
„Unsere IT-Fachleute arbeiten 
grundsätzlich nicht an isolier-
ten Themen, sondern am 
kompletten Software-Develop-
ment-Lifecycle – von der Pla-
nung über Design und Develop-
ment bis zur Implementierung“, 
erläutert Alain Pflumio. „Das ist ein 
Ansatz, der in der Branche nicht üblich, 
aus unserer Sicht aber erfolgreich und 
für die Fachkräfte bereichernd ist.“ 	        ○

Seit einem Vierteljahrhundert trägt der 
Softwareentwickler Datver aus Duisburg 

dazu bei, dass Unternehmen ihre Geschäfts-
prozesse optimal gestalten können. Als An-
bieter von Buchhaltungs- und Lohnabrech-
nungsdienstleistungen bietet die Firma eine 
umfassende Palette an einfachen und effek-
tiven Lösungen an. Anlässlich des 25-jäh
rigen Firmenjubiläums überreichte IHK- 
Geschäftsführer Jürgen Kaiser Nilüfer Onay-
Aktas, Geschäftsführerin und Inhaberin der 
Datver Datenverarbeitungs- und Unterneh-
mensberatungsges.mbH, die Jubiläumsur-
kunde der Niederrheinischen IHK. 

Nilüfer Onay-Aktas begann ihre Karriere 
bei Datver 1992 als Auszubildende. Sechs 
Jahre später übernahm sie erfolgreich 
die Unternehmensleitung. Unter ihrer 
Führung ist Datver stetig gewachsen und 

IHK-Geschäftsführer Jürgen Kaiser (l.) 
und Nilüfer Onay-Aktas. 

Datver feiert 25-jähriges Firmenjubiläum
Unternehmen mit vorbildlichem Engagement

betreut heute mehr als 200 Kunden. Zu-
sammen mit einer erfahrenen Steuerbe-
ratung unterstützt das Unternehmen Kun-
den auch bei Prüfungen durch Finanzamt 
und Rentenversicherung. Der Duisburger 
Softwareentwickler engagiert sich zudem 
auch für den Fachkräftenachwuchs und 
bildet regelmäßig junge Menschen aus, 
die nach erfolgreicher Abschlussprüfung 
übernommen werden. Darüber hinaus 
unterstützt das Unternehmen verschie-
dene gemeinnützige Einrichtungen: Seit 
mehr als 20 Jahren ist Datver beispiels- 
weise ehrenamtlich in der Buchhaltung der 
Kinderkrebshilfe Oberhausen tätig. „Das 
Jubiläum ist ein wichtiger Meilenstein in 
der Geschichte des Unternehmens und wir 
gratulieren herzlich zu diesem großartigen 
Erfolg“, sagt IHK-Geschäftsführer Jürgen 
Kaiser.                                                                               ○
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„Wir wollen  
Wegbereiter sein“ 
Duisburgs neuer Wirtschaftsdezernent Michael Rüscher über seine 
ersten Tage im neuen Amt und seine Pläne für die Stadt

Herr Rüscher, Duisburgs Stärken und Sorgen 

sind Ihnen bestens bekannt. Was haben Sie 

sich für das erste Jahr als neuer Wirt-

schaftsdezernent der Stadt vorgenommen?

Mein Plan für die ersten Wochen im 
Job beinhaltete: mein Team kennenzu-
lernen, Antrittsbesuche zu absolvieren 
und mich in die Themenfelder einzu-
arbeiten. Stattdessen hat der sehr ab-
wechslungsreiche Alltag schon in den 
ersten Tagen an die Tür geklopft. Und 
er kommt täglich wieder. Meine wich-
tigsten Erkenntnisse sind: Dass wir zum 
Beispiel Abläufe und Prozesse innerhalb 
unserer Verwaltung verbessern und op-
timieren müssen. Das gilt insbesondere 
für das Ausländeramt. Mit Blick auf die 

internationale Fachkräftezuwanderung 
ist das auch für die Wirtschaft wichtig. 

Würden Sie sagen, dass Duisburg ein Ober-

zentrum ist?

So steht es im Landesentwicklungs-
plan. Neben dieser planungsrechtli-
chen Einordnung trifft das genau unser 
Selbstverständnis. Wir wollen gerade 
mit Blick auf die Transformation un-
serer Wirtschaft – insbesondere in der 
Stahlindustrie und der Logistik – vor-
angehen und Wegbereiter sein. Dabei 
ist uns bei den zu stemmenden Heraus-
forderungen bewusst, dass wir vieles 
nur erfolgreich umsetzen werden, wenn 
wir mit unseren Partnern in der Region 

kooperativ zusammenarbeiten. Das gilt 
für den Niederrhein genauso, wie für 
unsere Freunde im Ruhrgebiet und im 
Rheinland. Deshalb richten wir unser 
Handeln auf die Region aus. Im Bereich 
der Wasserstoffwirtschaft arbeiten wir 
in unserem Netzwerk Hy.Region.Rhein.
Ruhr mit vielen Partnern aus den Nach-
barkommunen zusammen. 

Wie sieht Duisburg 2033 aus?

Ich bin zuversichtlich, dass in der Sil-
houette der Stadt dann mindestens eine 
Direktreduktionsanlage zu sehen sein 
wird. Wenn ich aus Süden kommend 
über die A 59 in Richtung Zentrum fah-
re, blicke ich auf voll vermietete Büro- 
und Wohnkomplexe der Duisburger 
Dünen. Gemeinsam mit der Universität 
betreiben wir das Technologiezentrum 
Wedau, in dem nationale und interna-
tionale Wissenschaftler und Start-ups 
innovative Produkte zur Marktreife 
bringen. Bis 2033 sind wir in den ver-
schiedenen Städterankings so weit nach 
vorne gerutscht, dass viele Menschen 
aus aller Welt gerne nach Duisburg kom-
men. Deshalb taucht in den IHK-Kon-
junkturumfragen der Fachkräfteman-
gel als Risiko für die wirtschaftliche 
Entwicklung der Unternehmen nicht 
mehr auf.  	  		        ○
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Nach seinem Studium der Wirtschafts- 

und Stadtgeographie, Soziologie und Po-

litik an der Berliner Humboldt-Universität 

und der University of Illinois war Michael 

Rüscher zunächst bei der Wirtschafts- und 

Tourismusförderung in Bernkastel-Kues 

an der Mosel tätig. 2006 wechselte er zur 

IHK Düsseldorf. Von 2011 bis 2021 war der 

46-Jährige bei der Niederrheinischen IHK 

beschäftigt, wo er als Geschäftsführer für 

den Bereich Unternehmens-Service un-

ter anderem am Masterplan Wirtschaft 

für Duisburg mitwirkte. Im Sommer 2021 

übernahm er den Posten des Geschäfts-

führers bei der Oberhausener Wirtschafts- 

und Tourismusförderung. Rüscher ist ver-

heiratet und Vater zweier Kinder.
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Underberg und Digital- 
plattform kooperieren
Rheinberger wollen an digitalen Formaten arbeiten
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Die Traditionsmarke Underberg ist Partner des OMR Festi-
vals, bei dem die Digital- und Marketingszene im Mai in 

Hamburg zusammenkommt. Die Semper Idem Underberg AG 
hat eine umfangreiche Kooperation mit der Digitalplattform 
für das Jahr 2023 vereinbart. 

Die europäische Plattform für die globale Digitalwirtschaft 
umfasst Inhalte, Events und Technologie. Im Jahr 2022 ver-
zeichnete das Festival zuletzt 70 000 Gäste. In diesem Jahr 
wird Underberg als exklusiver Anbieter von Shots und Diges
tifs auftreten. Somit wird es auf dem gesamten Gelände mög-
lich sein, den Bitter kennenzulernen. Das Rheinberger Fami-
lienunternehmen wird gemeinsam mit dem Partner an der 
Weiterentwicklung eigener Strukturen und digitaler Formate 
arbeiten. Die Kooperation mit OMR ist Teil einer langfristigen 
Strategie, das Unternehmen jünger und insgesamt digitaler zu 
machen.						                      ○

Die Initiative „Urban Zero“ unternimmt den welt-
weit erstmaligen Versuch, einen gesamten Stadt-
teil, nämlich Duisburg-Ruhrort, bis 2029 in ein 

Gebiet zu verwandeln, das keine Auswirkungen auf die Bio
sphäre hat. Umweltneutralität bedeutet in diesem Zusam-
menhang, alle messbaren, potenziellen Umweltwirkungen 
des Quartiers zu erfassen und sie maximal zu reduzieren. Das 
könne allerdings nur funktionieren, wenn alle Akteure an ei-
nem Strang ziehen und sich eng vernetzen: Deswegen eröffnet 
am 13. Mai das „UMWELT-lokal“ als Quartiersbüro in Ruhrort. 
An diesem Tag laden die Projektbeteiligten im Rahmen des 
Urban Zero-Festivals zu verschiedenen Aktionen und Veran-
staltungen in Ruhrort ein.

Im „UMWELT-lokal“ erhalten interessierte Bürgerinnen und 
Bürger Informationen zum Projekt sowie kostenlose und in-
dividuelle Energieberatungen. Darüber hinaus sind künftig 
auch Informations- und Vortragsabende rund um die Themen 
Energie, Mobilität und Nachhaltigkeit geplant. Ziel ist es, dass 
das Quartiersbüro ein lebhafter Treffpunkt in Ruhrort wird.  
Erste Überlegungen zu dem Vorhaben sind zwischen den Fir-
men Haniel, Greenzero.me und Heimaterbe Anfang 2022 ent-
standen. Anschließend wurden die Stadt Duisburg, alle städ-

Urban Zero eröffnet Stadtteilbüro
Duisburg-Ruhrort soll umweltneutral werden 

tischen Gesellschaften, das Land Nordrhein-Westfalen sowie 
zahlreiche namhafte Unternehmen und Institutionen als 
Partner gewonnen. An der im August 2022 gegründeten Pro-
jektgesellschaft sind die Gebag mit 51 Prozent, Duisport mit  
10 Prozent sowie Haniel und Greenzero jeweils mit 19,5 Pro-
zent beteiligt. 					                     ○
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Die Städte Duisburg und Arn-
heim wollen künftig bei In-
dustrie, Energie, Smart City 

und der Forschung an einem Strang 
ziehen. Dazu haben Ahmed Marcouch 
(Oberbürgermeister der Stadt Arn-
heim), Sören Link (Oberbürgermeis-
ter der Stadt Duisburg), Dr. Rasmus  
C. Beck (Geschäftsführer der Duisburg 
Business & Innovation) und Jan van Del- 
len (Direktor des Economic Board Arn-
hem Nijmegen) einen Letter of Intent 
unterzeichnet. Ziel ist es, eine gezielte 
und grenzüberschreitende (Unterneh-
mens-)Kooperation partnerschaftlich 
zu ermöglichen. „Die Niederlande und 
Deutschland eint eine lange Tradi

Arnheim und Duisburg möchten 
enger zusammenarbeiten

Oberbürgermeister unterzeichnen Letter of Intent 
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tion der Zusammenarbeit“, freut sich 
Duisburgs OB Sören Link. Vor dem 
Hintergrund der sich entwickelnden 
Wasserstoffwirtschaft unterschrieben 
das Arnheimer Unternehmen Ned-
stack und das Duisburger Zentrum 
für Brennstoffzellentechnik – ZBT zu-
dem eine Entwicklungspartnerschaft.
Auf diesem Weg soll die Entwicklung 
und Industrialisierung von Brenn-
stoffzellentechnologien in der Region 
Arnheim-Duisburg weiter unterstützt 
werden. Ein großer Teil dieser Partner-
schaft umfasst dabei unter anderem 
Ingenieurs- und Testdienstleistungen, 
welche von gemeinsamen Teams umge-
setzt werden sollen.	   	        ○

Die Niederlande 
und Deutschland 

eint eine lange 
Tradition der 

Zusammenarbeit.

Sören Link,  

OB Stadt Duisburg

Die Oberbürgermeister von 
Arnheim und Duisburg sowie die 
verantwortlichen Wirtschafts-
förderer unterzeichneten einen 
Letter of Intent zur engeren 
Zusammenarbeit der Städte. 



Porsche-Zentrum in Dinslaken eröffnet 
Mit VR-Brillen können Kunden vorab ihr neues Auto betrachten 

Persönlich, individuell, digital: So sol-
len Kunden ihren Besuch im neuen 

Porsche-Zentrum in der Dinslakener Bä-
renstraße künftig wahrnehmen. Das Au-
tohaus entspricht damit dem neuen Re-
tail-Konzept „Destination Porsche“ der 
Luxusmarke. So können beispielsweise 
Virtual-Reality-Anwendungen die Fahr-
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Freuen sich über  
die Neueröffnung 
(v. l.): Marcel van der 
Velden (geschäfts-
führender Gesell-
schafter), Georg 
Spieske (Leiter 
Wirtschafsförde-
rung Stadt Dinsla-
ken), Stefan Minor 
(Standortleiter 
Porsche Zentrum 
Dinslaken), Alexan-
der Pollich (CEO 
Porsche Deutsch-
land GmbH). 

zeugkonfiguration der Kunden virtuell 
abbilden. Zudem machen Touchscreens 
die Produkte und Dienstleistungen in-
teraktiv erlebbar. Fahrzeugannahmen 
per Tablet, elektronische Unterschrif-
ten, Onlinezahlungsmöglichkeiten und 
weitere digitale Lösungen tragen laut 
Porsche ebenfalls zu einer neuen Dimen-

„Insgesamt beschäftigen wir aktuell über 1 000 Zusteller“, sagt 
Heike Haupt, Vertriebsleiterin des Gelderner Unternehmens 
Niederrhein Nachrichten Logistik. „Davon sind 60 Prozent 
Schüler, die ihr Taschengeld aufbessern möchten, und 40 
Prozent Erwachsene, die sich einen Zuverdienst wünschen.“ 
Die Zusteller können sich auch als „Instagrammer“ für die 
„Niederrhein Nachrichten“ (NN) melden: Sie veröffentlichen 
Fotos, Selfies und Storys für die NN-Logistik und erzählen ih-
ren Followern, warum sie den Job gerne machen. „Wir blicken 
positiv auf die nächsten 25 Jahre“, betont Haupt. „Wir lassen 
unsere Zustellqualität einmal im Jahr von einem unabhängi-
gen Institut überprüfen und sind dabei aktuell bundesweit die 
Nummer zwei.“ Das Unternehmen richtet aktuell auch eine 
Zusteller-App ein: Mit dieser erhalten die Angestellten ihre 
Verteilpläne, können ihre Verträge einsehen und datenschutz-
konform mit anderen Mitarbeitern kommunizieren.	                      ○

25 Jahre Niederrhein  
Nachrichten Logistik
Zweimal pro Woche 300 000 Zeitungen

Dr. Andreas Henseler, bis Ende März Leiter der 
IHK-Zweigstelle in Kleve, überreicht die IHK-Jubi
läumsurkunde im Beisein von Geschäftsführerin 

Beate Aßmann (r.) an Vertriebsleiterin Heike Haupt. 

sion des Kundenerlebnisses bei. Der mo-
derne Neubau umfasst eine Ausstel-
lungsfläche von 790 m² und eine 670 m² 
große Werkstatt. Bei der Planung spielte 
auch der Nachhaltigkeitsaspekt eine 
wichtige Rolle für die Bauherren: So ist 
das neue Autohaus ein Effizienzgebäude 
nach KfW-55-Standard. Dadurch sollen 
Energie und CO2 eingespart werden. Im 
Zuge des Baus dieses zweiten Standorts 
am Niederrhein wurde das seit über 30 
Jahren in Moers ansässige „Porsche Zen-
trum Niederrhein“ in „Porsche Zentrum 
Moers“ umbenannt. Auf diese Weise 
möchten die Verantwortlichen für eine 
eindeutige Zuordnung der Standorte 
und für noch kürzere Kundenwege sor-
gen. Die Filialen in Dinslaken und Moers 
werden ab sofort zusammenfassend als 
„Porsche Zentren am Niederrhein“ be-
zeichnet. 	                      	        ○
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Unsere Region: Einblick

Kann Trauer ein Geschäft sein? Anto-
nette Dugayo-Holz beantwortet diese 

Frage nach nur kurzem Zögern  mit ei-
nem klaren Ja. „Um es zugespitzt zu for-
mulieren: So wie Menschen einen Ort 
brauchen, an dem sie sich die Haare 
schneiden lassen, brauchen sie auch eine 
Möglichkeit, ihre Trauer nach dem Ver-
lust eines geliebten Menschen ausleben 
können“, so die 35-jährige Unterneh-
merin. Einen solchen Ort hat Antonette 
Dugayo-Holz vor rund einem halben Jahr 
geschaffen. Ihr Trauerzentrum in einem 
Ladenlokal in der Dinslakener Innenstadt 
zählt sicherlich zu den ungewöhnlichsten 
und innovativsten Geschäftsideen der 
letzten Zeit. Sie bietet Einzelgespräche 
an, veranstaltet aber auch Trauerrunden. 
Ihre Klientinnen und Klienten sind in der 
Regel Selbstzahler. Schulungen und 
Workshops rund um Sterben, Tod und 
Trauer (unter anderem für Polizei, Kitas 
und Schulen) gehören ebenfalls zum An-
gebot – online, inhouse oder im Trauer-
zentrum. Kooperationen mit den Ju-
gendämtern Dinslaken und Duisburg sind 
in Planung.  

Für ihr Konzept erhielt die Neu-Selbst-
ständige das Gründerstipendium NRW: 

Die Gründerin Antonette Dugayo-Holz aus Dinslaken will Menschen, die einen  
schmerzlichen Verlust erlitten haben, professionell helfen.

Ein neuer Ort für 
die Trauer

Zu ihr kommen Menschen fast jeden 
Alters  und mit ganz unterschiedlichen 
Vorstellungen und Emotionen. „Es 
ist eine riesige Bandbreite“, meint die 
Gründerin. Auf ihrem Sofa im Trauer-
zentrum sitzt an einem Tag ein Mann 
mit Anzug und Krawatte, der stoisch 
wirkt und nicht eine einzige Träne ver-
gießt, „weil er das mit Schwäche ver-
bindet“. Am nächsten Tag kommt eine 
Klientin, die sofort hemmungslos weint. 
„Es gibt auch Menschen, die hier ihre 
Wut loswerden möchten, die sie wegen 
des Verlustes empfinden“, erzählt Du-
gayo-Holz. „Es gibt eben nicht die eine 
Form der Trauer.“

Wie kommt eine junge Frau dazu, sich 
so intensiv mit dem Tod und seinen Fol-
gen zu beschäftigen, das sogar zu ihrem 
Beruf zu machen? Eigentlich wollte die 
gebürtige Bonnerin vor allem mit Kin-
dern und Jugendlichen arbeiten. Sie 
studiert Soziale Arbeit in Duisburg und 
ist danach in der Jugendhilfe und der 
Schulsozialarbeit tätig. „Ich habe viel 
mit Migranten gearbeitet, unter ande-
rem in Duisburg-Marxloh“, erzählt sie. 
Immer wieder seien ihr dabei auch die 
Themen Trauer, Verlust und Tod begeg-

Ein Text von Daniel Boss

Die 1.000 Euro pro Monat für die Dauer 
eines Jahres sollen ihr helfen, sich zu 
etablieren. Um ihren Bekanntheits-
grad zu erhöhen, nutzt Antonette Du-
gayo-Holz auch intensiv die sozialen 
Medien, wo sie über ihre Arbeit berich-
tet und die von ihr behandelten Themen 
ganz offen anspricht. Nach wenigen Mo-
naten hat sie sich in der Region bereits 
einen Namen gemacht.

Antonette Dugayo-Holz

Es gibt auch
 Menschen, die hier 
ihre Wut loswerden 

möchten, die sie 
wegen des Verlustes 

empfinden. Es gibt
eben nicht die eine 

Form der Trauer.
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net. „Für den rich-
tigen Umgang da- 
mit fehlten mir aller-
dings die Werkzeuge“, so 
Antonette Dugayo-Holz. „In 
der Ausbildung wurde das nicht vermit-
telt.“ Sie sieht eine Nische, die sie faszi-
niert, und absolviert neben dem Beruf 
eine zweieinhalbjährige Ausbildung zur 
Sterbeamme: „Man lernt, Menschen in 
den Tod zu begleiten und sich um ihre 
Angehörigen zu kümmern.“

In einem Seniorenheim, wo sie zwi-
schenzeitlich arbeitet, kann sie das 
Gelernte erstmals in der Praxis anwen-
den. Hier kommt sie mit sterbenden 
Menschen in Kontakt, begleitet sie in 
ihrer letzten Lebensphase. Dann erlei-

det sie selbst einen 
Schicksalsschlag: 

Ihre Schwangerschaft 
endet abrupt und drama-

tisch. Sie weiß daher aus eige-
ner Erfahrung, was Trauer mit einem 
Menschen machen kann. Das „Sternen-
kind“ nennen die Eltern Amea. So heißt 
auch das Trauerzentrum.

Das Ziel ihrer Arbeit sei nicht, die Trauer 
der Klientinnen und Klienten verschwin-
den zu lassen, meint die Unternehmerin. 
„Das kann niemand, auch ich natürlich 
nicht.“ Vielmehr gehe es darum, die eige-
ne Trauer zu verstehen „und sie irgend-
wann annehmen zu können“.

www.trauerzentrumamea.de 
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Antonette Dugayo-Holz 
im Trauerzentrum Amea.

Gründer und Start-ups mit neuen Ideen, 

dem Know-how und dem Mut, sie zu 

verwirklichen, unterstützt das NRW-Wirt-

schaftsministerium mit dem Gründer

stipendium NRW. Die Teilnehmer werden 

nicht nur finanziell unterstützt, sondern 

erhalten auch ein individuelles Coaching. 

Die Niederrheinische IHK bildet zusammen 

mit weiteren Partnern ein Gründungs-

netzwerk, das Gründer für das Stipendium 

empfiehlt. 

Nehmen Sie Kontakt mit unseren  

Existenzgründungsberatern auf: 

gruendung@niederrhein.ihk.de 

Weitere Informationen unter: www.ihk.de/

niederrhein/gruenderstipendiumnrw 



Omexom – Ein Blick auf den  
Energieprofi vom Niederrhein

VERLAG-SPEZIAL: ENERGIE UND UMWELTVERLAG-SPEZIAL: UNTERNEHMEN BERICHTEN

Advertorial

„Bei uns dreht sich alles um 
Energie. Von Projektidee 
bis zum Service“, so Drazen 
Petrovic, verantwortlich 
bei der Omexom Smart 
Technologies GmbH für 
das Partnermanagement. 
Zu Gast hat er Brigitte Jan-
sen, Geschäftsführerin der 
Wirtschaftsförderung Kreis 
Kleve, die sich den Betrieb 
in Uedem anschauen will. 
Mit von der Partie sind 
Mario Wehren, Geschäfts-
führer und Unternehmens-
bereichsleiter Omexom 
West, Thomas Willems, 
Geschäftsführer von Omexom Automation, und Timon Mund, 
Teamleiter Dekarbonisierung. „Energie ist schon immer ein 
wichtiges und oft auch kontroverses Thema. Um erfolgreich 
wirtschaften zu können, benötigen wir Energie und diese 
muss oftmals passgenau für den Kunden bereitgestellt wer-
den“, so Petrovic. 

Omexom Uedem ist aus dem ehemaligen Unternehmen Hor-
lemann entstanden. „Früher waren wir vermehrt im Bereich 
Schüttgut, der Bauindustrie und dem Leitungsausbau tätig. 
Heute ist unser Angebot breiter aufgestellt und Omexom ist 

die Marke für Energie-Inf-
rastrukturen des Konzerns 
VINCI Energies“, berichtet 
Petrovic mit Blick auf die 
Entwicklung des Unterneh-
mens. Unter der Dachmar-
ke VINCI Energies sei ein 
Netzwerk aus 1800 regional 
verankerten, agilen und in-
novativen Unternehmen zu 

finden, die Energie-, Verkehrs- und Kommunikationsinfra-
strukturen sowie Informationssysteme effizienter, sicherer 
und nachhaltiger machen. 

Omexom hat mit 437 Business-Units in 37 Ländern ein flexi-
bles Netzwerk aufgebaut, das auf Veränderungen in Märkten 
und Technologien agil reagieren kann. Von insgesamt mehr 
als 23 000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern arbeiten über 
650 Fachkräfte am Standort in Uedem. Hier werden zwei Ent-
wicklungen besonders unterstützt: digitale Transformation 
und Energiewende.

Während der Betriebsbesichtigung kann Brigitte Jansen inte
ressante Einblicke in Management, Digitales Verteilnetz sowie 
Konzeption und Systemintegration gewinnen. Heute plant 
und errichtet Omexom die kompletten Infrastrukturanlagen. 
Ebenfalls dazu gehören die laufende Wartung und Instandhal-
tung sowie lokale Lösungen von der E-Tankstelle bis zu Smart 
City. Zum Ende des Rundgangs kommen die Beteiligten auf 
das Thema Wasserstoff zu sprechen. Hier sieht man gemein-
sam ein großes Potenzial. Der grüne Wasserstoff ist als Ersatz 
für fossile Brennstoffe zurzeit in aller Munde. Jansen kündigt 
an, dass es bei der Wirtschaftsförderung schon bald jeman-
den geben wird, die sich speziell um die Koordinierung der 
„Wasserstoffregion Kreis Kleve“ kümmern wird.

Brigitte Jansen von der 
Wirtschaftsförderung 
Kreis Kleve (2. v.l .) zu Gast 
bei Omexom in Uedem. 
Drazen Petrovic, Mario 
Wehren und Thomas 
Willems (v. l.) gestatten 
interessante Einblicke
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Die Wirtschaftsförderung Kreis Kleve zu Gast in Uedem

Omexom als Energiedienstleister sieht sich in der Schlüsselrolle  
zur Erfüllung der Energiewende. Die Zukunft gestalten Menschen mit 

Energie. Werde Teil der Omexom-Familie.

Omexom | Horlemannplatz 1 - 47589 Uedem | www.omexom.de/karriere

GEMEINSAM BAUEN WIR DIE NETZE DER ZUKUNFT



Stadtwerke 
Wesel jetzt 
Mitglied bei 
EcoPort813

VERLAG-SPEZIAL: UNTERNEHMEN BERICHTEN

Advertorial

Technisch seien sie dazu in der Lage. „Ich freue mich auf die 
Zusammenarbeit und viele spannende Projekte.“

Für Düchting sind die Stadtwerke ein wichtiger Baustein in 
den Zukunftsplänen des Vereins: „Als Versorger mit eigener 
Infrastruktur bringen uns die Stadtwerke Wesel unserem Ziel 
einen Schritt näher, die gesamte, wasserstoffgeprägte Wert-
schöpfungskette abzubilden – vom Anlanden des Wasserstoffs 
am Überseehafen Rotterdam bis zur Verteilung an die Nutzer.“ 
Wesels Bürgermeisterin Ulrike Westkamp begrüßt, dass sich 
die Akteure der Region vernetzen: „Wir haben viele innovative 
Unternehmen und Institutionen in unserer Stadt. Wenn diese 
sich zusammenschließen, dann stimmt mich das optimistisch.“

Die Stadtwerke Wesel treten dem Eco-
Port813, dem Förderverein Wasserstoff 
und nachhaltige Energie, bei. Der Energie
versorger will so „die Energiewende aktiv 
gestalten“, wie Stadtwerke-Geschäfts-
führer Rainer Hegmann sagt. Er sieht in 
dem Zusammenschluss Möglichkeiten, 
„gemeinsam die Transformation voranzu-
treiben und die Region zu stärken“. Michael Düchting, der die 
Geschicke des Vereins seit Anfang des Jahres als Geschäfts-
führer verantwortet, freut sich über den Zuwachs. Die Abkehr 
von fossilen Energieträgern sei nicht nur ökologisch, sondern 
auch ökonomisch die große Herausforderung der Zukunft. 
Grüner Wasserstoff könne dabei eine Schlüsselrolle im Ener-
giemix der Zukunft spielen. 

Um die Aktivitäten in der Region zu bündeln, haben sich die 
DeltaPort Niederrheinhäfen bereits 2021 mit dem Hafen Rot-
terdam und vielen Unternehmen und Institutionen der Re-
gion zur Arbeitsgemeinschaft EcoPort813 – H2UB DeltaPort 
zusammengeschlossen. Im vergangenen Jahr erwuchs dar-
aus der Förderverein. Mit Blick auf Wasserstoff und CO2-freie 
Energieträger hat es sich der Verein zum Ziel gesetzt, seine 
Mitglieder zu vernetzen, gemeinsame Projekte zu initiieren 
und Synergien zu fördern. So sollen der Niederrhein und das 
regionale und überregionale Umfeld zu einer Wasserstoff-
Modellregion ausgebaut werden.

„Die Energiewende ist ein sehr wichtiges Thema. Wir wollen 
sie aktiv begleiten“, so Hegmann. Durch den Beitritt zu Eco-
Port813 erhoffe er sich viele Möglichkeiten der Vernetzung 
und gemeinsame Projekte mit anderen Vereinsmitgliedern. 
Perspektivisch kann es sich der Stadtwerke-Chef beispiels-
weise vorstellen, dass „die derzeitigen Erdgasleitungen in Tei-
len auch zur Durchleitung von Wasserstoff genutzt“ würden. 

Sie wollen die Energiewende in der Region gemeinsam vorantreiben: Michael 
Düchting, Geschäftsführer EcoPort813, Bürgermeisterin Ulrike Westkamp, Rainer 

Hegmann von den Stadtwerken Wesel und Andreas Stolte, Vorstandsvorsitzender 
EcoPort813 und Geschäftsführer DeltaPort Niederrheinhäfen GmbH (von links) 
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Wie die Region Niederrhein zu 
einer Wasserstoff-Modellregion 
ausgebaut werden soll

  optimale Lage zu den 
ARA-Häfen und zum Ruhr-
gebiet

  Logistiklösungen aus einer 
Hand mit eigener Bahn und 
Bahninfrastruktur

  trimodale Verkehrs anbindung

  Umschlag von Schütt-, 
Stück- und Flüssiggütern 
sowie Containern

  44 ha Flächenpotential für 
hafenaffi ne Gewerbe- und 
Industriebetriebe

DeltaPort Niederrheinhäfen GmbH | www.deltaport-niederrheinhaefen.de

Viel Platz für Ihren 
Unternehmenserfolg



„Die Betonbauweise  
  wird auf absehbare Zeit
  nicht ersetzt werden“

VERLAG-SPEZIAL: ENERGIE UND UMWELTVERLAG-SPEZIAL: UNTERNEHMEN BERICHTEN

Advertorial

Was meinen Sie konkret damit?
Zum einen stellen Kommunen kaum 
Baugrundstücke für Industriebetriebe 
und zu wenig für Wohngebiete zur Verfü-
gung. Seit Jahren suchen wir für ein mo-
dernes Beton-Fertigteilwerk  ein Grund-
stück. Die angesprochenen Gemeinden 
blocken aber – sie wollen keine Ausdeh-
nung der Industrie, vermutlich, weil sie 
unterstellen, dass Lärmbelästigungen, 
Schmutz und Emissionen zunehmen. 
Dabei stehen neue moderne Werke für   
Fortschritt, Arbeitsplätze und deutlich 
weniger Umweltbelastungen. Diese seit 
einiger Zeit spürbare Deindustrialisie-
rung in unserem Land führt dazu, dass 
wir perspektivisch unseren technischen 

Herr Linden, wie beurteilen Sie die ak-
tuelle und zukünftige Bausituation? 
RALF LINDEN: In den letzten Jahren 
boomte die Bauwirtschaft in NRW 
und in Deutschland insgesamt. Die 
Kapazitäten waren stark ausgelastet. 
Interessante Projekte mit modernen 
Baustoffen, auch der Einsatz von Recy-
clingbetonen oder der Bau in Hybrid-
bauweisen mit Holz und Beton, nehmen 
zu.  Die wirtschaftliche Lage hat sich 
aber verschlechtert. Die Betonproduk-

Ralf Linden

Für wichtige 
Infrastruktur-
projekte wird 

Beton benötigt

tion verzeichnete   2022 in NRW einen 
Rückgang von 1,9 Prozent. Für 2023 
werden nochmals minus 3,1 Prozent er-
wartet. Die geringere Bautätigkeit hat 
mit schlechteren Rahmenbedingung zu 
tun, weitere Gründe sind Material- und 
Arbeitskräftemangel, steigende Kosten 
und Zinsen. Was die Zukunft angeht, 
haben wir einerseits einen extrem ho-
hen Neubaubedarf an Wohnungen, 
Windrädern und Brücken, andererseits 
dauern die Genehmigungsverfahren 
bei uns viel zu lange. Außerdem, egal, 
wie wichtig, dringend und sinnvoll sie 
sind, neue Projekte werden fast immer 
durch unterschiedliche Interessenver-
treter bekämpft oder beklagt. Aber wir 
brauchen neue Wohnungen, Gewerbe-
gebiete, Krankenhäuser, Schulen und 
Brücken. Und zwar dringend. Doch 
neben den rein marktwirtschaftlichen 
Herausforderungen machen wir es uns 
hier im Kammerbezirk noch zusätzlich 
schwer und verschlechtern unsere Situ-
ation selbst.
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Für den Bau neuer Gewerbeimmobilien werden Rohstoffe gebraucht. 
Auch für Straßen, Brücken und Infrastruktur generell. Beton ist ein 
Schlüssel. Wie ist es also um diesen Baustoff bestellt? Wie ist die 
Marktsituation und was ist mit Recyclingmaterial? Ralf Linden, Geschäfts-
führer der Heinr. Elskes GmbH & Co. KG in Duisburg, hat Antworten. 

www.agravis-stapler.de Unsere Servicestandorte: Ahaus | Borken | Hörstel TEL.: 02861 926-13

Wie das Land, so die Stapler…. Einfach stark!
16 Servicemonteure
16 Kundendienstfahrzeuge
Spezialisten für „BigTrucks“
Staplerschein-Schulungen
UVV-Prüfungen
Verttrtrieb



Spitzenplatz und unseren Wohlstand 
verlieren. Zum anderen lehnen Kommu-
nen und politische Amtsträger mehr-
heitlich die heimische Rohstoffversor-
gung mit Kies und Sand, die wesentliche 
Bestandteile für Beton sind, ab. Dabei 
sind es gerade die Kommunen, Städte 
und auch das Land NRW, die einen gro-
ßen Teil unserer Bauherren ausmachen.

Sind Lieferengpässe aufgrund man-
gelnder Rohstoffe zu erwarten?
Derzeitig können Kunden noch überwie-
gend mit Beton bedient werden. Trans-
portbeton ist ein regionales Produkt und 
muss innerhalb von 90 Minuten nach der 
Produktion verarbeitet sein – kann also 

VERLAG-SPEZIAL: UNTERNEHMEN BERICHTEN

Advertorial

nicht importiert werden. 
Auch die erforderlichen 
Rohstoffe, wie Kies und 
Sand, kommen derzeit aus 
der Region. In zwei bis drei 
Jahren laufen viele Geneh-
migungen für Kieswerke 
am Niederrhein aus. Da-
mit geht die Fördermenge 
weiterhin drastisch zu-
rück. Dann sieht die Lie-
fersicherheit anders aus 
und größere Bauprojekte 
können möglicherweise 
nicht mehr bedient wer-
den.

Was wären die Konse-
quenzen?
Eine logische Konsequenz 
wären längeren Trans-
portwege für Rohstoffe, 
also Kies und Sand, da-

mit höhere Kosten sowie neue Abhän-
gigkeiten bei schlechterer CO2-Bilanz. 
Das kann doch keiner wirklich wollen. 
Wer von CO2-Reduzierung und von De-
karbonisierung spricht, gleichzeitig 
aber heimische Rohstoffe durch Import 
und lange Transportwege ersetzen will, 
befindet sich in einem krassen Wider-
spruch.

Könnte man das dann nicht mit Recy-
clingmaterial kompensieren?
Obwohl in Deutschland nahezu alles 
recycelt wird, steht aufbereitetes Recy-
cling-Material für den Einsatz im Beton 
nicht in ausreichender Menge zur Ver-
fügung. Es können kaum größere Pro-

jekte bedient werden. Auch mittelfristig 
kann Recyclingmaterial nur 15 Prozent 
des Bedarfs decken.

Wie sehen Sie die Entwicklung der 
Baustoffe?
Es gibt viele interessante Entwicklun-
gen, die das Bauen verändern werden. 
Es wird zu einer schmaleren Bauwei-
se kommen, was Ressourcen schonen 
wird. Die Produkte, auch Beton, werden 
umweltfreundlicher werden. Der Ein-
satz von Holz wird zunehmen. Aber wir 
können bei Weitem nicht alles aus Holz 
bauen. Die Betonbauweise, die weltweit 
die dominierende Bauweise ist, wird auf 
absehbare Zeit nicht ersetzt werden. 
Wenn man es mit klimafreundlicher 
Politik und einer notwendigen CO2-Re-
duzierung ernst meint, müssen heimi-
sche Rohstoffe als Gesteinskörnung für 
Beton eingesetzt werden. Alles andere 
ist unglaubwürdig, wird deutlich teurer 
und umweltbelastender. 

Die NRW-Landesregierung plant eine 
zusätzliche Rohstoffabgabe für Kies 
und Sand einzuführen. Was sagen Sie 
dazu?
Dieser NRW-Sonderweg ist verfassungs-
rechtlich bedenklich, klimapolitisch 
eine Katastrophe und wirtschaftlich 
eine einseitige Benachteiligung für 
NRW-Unternehmen, weil das Material 
dann aus anderen (Bundes-)Ländern 
per Lkw oder Schiff importiert werden 
müsste. Wie eine Landesregierung eine 
solche Massnahme beschließen kann, 
die das eigene Bundesland dermaßen 
benachteiligt, ist mir unverständlich.

INDIVIDUELLER GEWERBE- UND HALLENBAU – AUCH SCHLÜSSELFERTIG!

PLANUNG – FERTIGUNG – MONTAGE
AUS EINER HAND EFFIZIENT UND QUALITÄTSBEWUSST UMGESETZT

#SMART #FLEXIBEL #INDIVIDUELL

SCHMEING
STAHLBAU & GEWERBEBAU

 Schmeing Stahlbau GmbH
 46354 Südlohn · Weseker Weg 38    0 28 62 98 01-0
 info@schmeing-stahlbau.de   www.schmeing-stahlbau.de
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Service: IHK-Ratgeber

IHK-Ratgeber
Unsere Leistungen und Services für Sie

Sie haben Fragen zum Handel oder zur 
Gesundheitswirtschaft?

Wir helfen Ihnen gerne weiter!
Katrin Hasenohr

0203 2821-257

k.hasenohr@niederrhein.ihk.de 

Sie möchten sich als Sachverständiger 
öffentlich bestellen und vereidigen lassen?
 
Wir sagen Ihnen, wie es geht!
Eva-Maria Mayer

0203 2821-279

mayer@niederrhein.ihk.de

Sie haben Fragen zur Registrierung von 
Ausbildungs- und Umschulungsverträgen?

Wir helfen Ihnen weiter!
Andreas Schwan

02023  2827-299

schwan@niederrhein.ihk.de

Immer auf dem Laufenden unter 

www.ihk.de/niederrhein

 

       ihk.de/niederrhein/newsletter  

      ihkniederrhein

Unsere IHK ist jetzt bei LinkedIn.  
Wir freuen uns, wenn Sie sich 
virtuell mit uns vernetzen.    facebook.com/ihk.niederrhein

 � twitter.com/IHK_Niederrhein
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Seminare & Lehrgänge
Veranstaltungen der Niederrheinischen IHK: April – Juni 2023

Ihre Ansprechpartnerin bei der IHK

Maria Kersten

0203 2821-487

kersten@niederrhein.ihk.de

AZUBIAKADEMIE
Lernerfolg statt Lampenfieber 
25.04.2023, Di., 09:00 – 16:30 Uhr 

Niederrheinische IHK,

Mercatorstraße 22-24, 47051 Duisburg

280,00 EUR für 8 Unterrichtseinheiten

Vom Azubi zum Kollegen
23.05.2023, Di., 09:00 – 16:30 Uhr

Niederrheinische IHK, Duisburg

280,00 EUR für 8 Unterrichtseinheiten

FÜHRUNG & MANAGEMENT

Rechte und Pflichten für GmbH-Geschäftsführer
05.05.2023 – 08.05.2023, Fr. und Mo., 09:00 – 16:30 Uhr

Niederrheinische IHK, Duisburg

480,00 € für 16 Unterrichtsstunden

Führen für technische Führungskräfte
23.05.2023 – 24.05.2023, Di. und Mi., 09:00 – 16:30 Uhr

Niederrheinische IHK, Duisburg

480,00 € für 16 Unterrichtsstunden

HÖHERE BERUFSBILDUNG
Geprüfte/r Wirtschaftsfachwirt/-in (IHK)
25.04.2023 – 13.04.2024 

Mo. und Mi., 18:00 – 21:15 Uhr

+ 14-tägig Sa., 08:00 – 15:00 Uhr

Niederrheinische IHK, Duisburg

3.490,00 € für ca. 478 Unterrichtsstunden

Inkl. Lernmittel (digital und Print), zzgl. Prüfungsgebühr

Geprüfte/r Personalfachkaufmann/-frau (IHK)
15.05.2023 – 29.05.2024 

Di. und Do., 18:00 – 21:15 Uhr

Online-Unterricht

+ 14-tägig Sa., 08:00 – 15:00 Uhr

Niederrheinische IHK, Duisburg

3.290,00 € für ca. 456 Unterrichtsstunden

Inkl. Lernmittel (digital und Print), zzgl. Prüfungsgebühr

EINKAUF, VERTRIEB & MARKETING
Professionelles Bestandsmanagement und Disposition
16.05.2023, Di., 09:00 – 16:30 Uhr

Niederrheinische IHK, Duisburg

280,00 € für 8 Unterrichtseinheiten

KOMMUNIKATION & PERSÖNLICHKEITSENTWICKLUNG
Professioneller Smalltalk im Geschäftsleben
16.05.2023, Di., 09:00 – 16:30 Uhr

Niederrheinische IHK, Duisburg

280,00 € für 8 Unterrichtseinheiten 

Die Macht des persönlichen Auftritts
24.05.2023, Mi., 09:00 – 16:30 Uhr

Niederrheinische IHK, Duisburg

280,00 € für 8 Unterrichtseinheiten 

RECHNUNGSWESEN & CONTROLLING
Controlling für Nicht-Controller 
24.04.2023 – 25.04.2023, Mi. und Do., 09:00 – 16:30 Uhr 

Niederrheinische IHK, Duisburg

480,00 € für 16 Unterrichtseinheiten

Bilanzen lesen und verstehen 
15.06.2023 – 16.06.2023, Do. und Fr., 09:00 – 16:30 Uhr 

Durchführung im Online-Format

480,00 € für 16 Unterrichtseinheiten 

RECHNUNGSWESEN & CONTROLLING
Erfolgreiches Personalrecruiting – Die passenden Mitarbeiter 
finden, gewinnen und halten
12.06.2023 – 13.06.2023, Mo. und Di., 09:00 – 16:30 Uhr

Niederrheinische IHK, Duisburg

480,00 € für 16 Unterrichtseinheiten
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IHK Intern

Dr. Andreas Henseler,
Christoph Gerwers,
Wolfgang Gebing und
Dr. Stefan Dietzfelbinger 
(v. l.) gratulierten Julia 
Nepicks zu ihrer neuen 
Aufgabe.
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Julia Nepicks neue  
Regionalleiterin

Niederrheinische IHK präsent im Kreis Kleve

Wir sind auch weiterhin als starker Partner vor Ort sichtbar. 
Als Geschäftsführerin des Fördervereins Hochschule 

Rhein-Waal kennt sich Julia Nepicks im Kreis Kleve aus. Sie wird 
die erfolgreiche Arbeit von Andreas Henseler fortsetzen, bei dem 
ich mich für sein Engagement herzlich bedanke“, begrüßt 
IHK-Hauptgeschäftsführer Dr. Stefan Dietzfelbinger die perso-
nelle Neuaufstellung. Nepicks ist seit Mai 2022 bei der Nieder-
rheinischen IHK als Referentin für Innovation und Digitales tä-
tig. Die 30-jährige Duisburgerin wuchs am Niederrhein auf und 
studierte Politik- und Sozialwissenschaften in Münster, Ensche-
de und Bochum. Nach ihrem Studium arbeitete sie in der regio-
nalen Wirtschaftsförderung, bevor ihr Weg sie zur IHK führte.

Landrat Christoph Gerwers stellte in seinem Grußwort die 
Bedeutung der IHK für die Entwicklung im Kreis Kleve her-
aus: „Der Kreis Kleve ist vom Mittelstand geprägt. Viele Fami-
lienbetriebe stehen für Arbeitsplätze und Wertschöpfung. Die 
IHK vertritt die Belange der Unternehmen mit klarer Sprache, 
verbindlich und macht gute Vorschläge. Dieser enge Kontakt 
ist für uns in Politik und der Verwaltung sehr wichtig. Daher 
freue ich mich, dass die IHK mit Frau Nepicks künftig im Kreis 
Kleve sichtbar ist.“ Auch Wolfgang Gebing, Bürgermeister der 
Stadt Kleve, begrüßt die Neubesetzung: „Mit Frau Nepicks 

wird die erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen unserer 
Stadt und der IHK hier im Technologie-Zentrum (TZK) fort-
gesetzt. Gemeinsam schaffen wir beste Voraussetzungen für 
Start-ups, für Firmen-Service und erstklassige Betreuung.“ 
Julia Nepicks soll, nach Zustimmung der Gesellschafter, auch 
Geschäftsführerin der TZK GmbH werden.

Mehr Präsenz mit Servicepunkten
Eine ihrer ersten Aufgaben wird es sein, neue Servicepunkte 
im Kreis Kleve zu etablieren. In Kalkar und Geldern sollen 
künftig regelmäßig Beratungen rund um die Themen Grün-
dung, Betriebsnachfolge sowie Aus- und Weiterbildung statt-
finden. Nepicks betont: „So sind wir für unsere Betriebe im 
Kreis Kleve noch besser und persönlich erreichbar. Ich freue 
mich auf die neue Aufgabe.“

Abschied von Dr. Andreas Henseler
Über acht Jahre war Dr. Andreas Henseler das Gesicht der IHK 
im Kreis Kleve. In dieser Zeit leitete der 45-Jährige auch das 
Technologie-Zentrum und betreute über viele Jahre die Wirt-
schaftsjunioren im Kreis Kleve. Henseler verlässt die IHK auf ei-
genen Wunsch und wird zum 1. April neuer Geschäftsführer der 
Oberhausener Wirtschafts- und Tourismusförderung GmbH.�○
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Die Binnenschifffahrt und der Rhein 
sind bedeutsam für die Industrie am 

Niederrhein. Niedrigwasser, eine marode 

die Taufe des autonomen Modellschiffs 
„Ella“ im Duisburger Hafen statt. Mithilfe 
von künstlicher Intelligenz lernt das 15 
Meter lange Schiff, komplexe Fahrmanö-
ver selbstständig zu absolvieren. Ein 
wichtiger Meilenstein für autonome 
Schiffstechniken, die auch schon in  na-
her Zukunft die Arbeit von Kapitänen er-
leichtern können. Das DST – Entwick-
lungszentrum für Schiffstechnik und 
Transportsysteme e. V. möchte so einen 
Beitrag gegen den Fachkräftemangel leis-
ten. „Als wir 2018 mit einer Studie die Po-
tenziale von autonomem Fahren auf der 
Wasserstraße untersucht haben, waren 
wir Vorreiter auf diesem Gebiet. Teststre-
cken gab es bis dahin nur auf normalen 
Straßen, nicht aber auf Wasserstraßen. 
Heute gibt es das Testfeld Rhein-Ruhr, auf 
dem die ‚Ella‘ bald wichtige Daten sam-
meln wird. Wir sind sehr stolz zu sehen, 
wie unsere Idee gewachsen ist“,  meint 
Ocke Hamann, Geschäftsführer Standort, 
Digital, Innovation, Umwelt bei der Nie-
derrheinischen IHK.� ○

Infrastruktur und der Fachkräftemangel 
machen aber auch dieser Branche immer 
mehr zu schaffen. Anfang März fand nun 
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Vertreter aus Politik, Wirtschaft, Forschung und 
Kirche bei der Taufe der „Ella“ im Duisburger Hafen. 

Mit Innovationskraft gegen den Fachkräftemangel
Autonomes Modellbinnenschiff im Duisburger Hafen getauft

Weiterbildungsstipendium  
geht in die nächste Runde
35 Jugendliche erhalten Chance auf Förderung

Das Weiterbildungsstipendium ist ein wichtiger Bau-
stein, um qualifizierte Fachkräfte zu gewinnen. Es un-
terstützt junge Menschen, die ihre Berufsausbildung 

besonders erfolgreich abgeschlossen haben, bei der weiteren be-
ruflichen Qualifizierung. Nach einer zweijährigen Corona-Pause 
begrüßte die Niederrheinische IHK die potenziellen Stipendiaten 
aus der Region zu einer Informationsveranstaltung wieder vor Ort 
in Duisburg. Die Stiftung Begabtenförderung berufliche Bildung 
(SBB) koordiniert derweil im Auftrag und mit Mitteln des Bundes-
ministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) die bundesweite 
Stipendienvergabe. Die Zusage für das Stipendium erhalten die 
Bewerber jährlich Ende November. � ○

 Foto: N
iederrheinische IH

K
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IHK Intern

Im Silicon Wadi wird Zu-
kunft gemacht. Der IHK-Re-
ferent für Umwelt und In-

dustrie, Philipp-Martin Pohlmann, war 
im Februar auf einer Delegationsreise 
der  Duisburg Business & Innovation 
GmbH nach Israel mit dabei. Unter-
stützt wurde die Reise auch von der 
Außenhandelskammer Israel. Im Kurz-
interview schildert er seine Eindrücke.

Was war das Highlight im Rahmen der 
Delegationsreise? 
Philipp-Martin Pohlmann: Israel ist für 
seine starke Innovationskraft bekannt 
und hat in den letzten Jahrzehnten viele bahnbrechende 
Technologien hervorgebracht. Die Innovationskraft Israels ist 
ein wichtiger Treiber für Wachstum und Fortschritt  nicht nur 
in der Region, sondern auch weltweit. Vor Ort einen Einblick 
in die lebendige und zukunftsfähige Start-up-Landschaft zu 
erhalten, war sicherlich ein Highlight. 

Was hat Sie am meisten überrascht? 
Trotz der schwierigen geopolitischen 
Lage hat sich Israel  zu einem führenden 
Hightech-Standort entwickelt, zum Bei-
spiel im Bereich der Cybersicherheit und 
der künstlichen Intelligenz. Die Gründe 
hierfür liegen unter anderem in einer 
Kultur, die das Eingehen von Risiken und 
das Experimentieren mit neuen Ideen 
und Technologien fördert sowie For-
schung und Entwicklung unterstützt.

Was hat Israel mit dem Niederrhein zu 
tun? Warum Israel?
Der Niederrhein kann von Israels Erfolg 

als Start-up-Nation profitieren. Denn Innovation und Unter-
nehmergeist sind wichtige Faktoren für Wirtschaftswachs-
tum, was wiederum Arbeitsplätze schafft. So bietet die Zusam-
menarbeit mit israelischen Unternehmen die Möglichkeit, 
wertvolles Know-how und Technologien zu importieren, um 
den Wirtschaftsstandort Niederrhein weiterzuentwickeln.� ○

„Niederrhein kann von Israels Erfolg 
als Start-up-Nation profitieren“
IHK-Referent Philipp-Martin Pohlmann auf Delegationsreise in Israel
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Israel ist für 
seine starke 

Innovationskraft 
bekannt.

Philipp-Martin Pohlmann



DDaass  JJaahhrr  bbeeggiinnnntt  mmiitt  eeiinneemm  PPaauukkeennsscchhllaagg!!

Das Jahr 2023 hat gerade erst begonnen
und wir können einen unserer größten
Gewerbeimmobilien-Abschlüsse feiern.

Auf der Brinkstraße 17-19 in Oberhausen
vermittelten wir ein Konvolut aus zwei
Bürohäusern mit einer großen Lager- &
Logistikhalle in Millionenhöhe.

UUnnsseerr  lleettzztteerr  ggrrooßßeerr  VVeerrkkaauuff  uunndd  nneeuuee  IImmmmoobbiilliieenn--AAnnggeebboottee

SSeelleekkttiivvee  IImmmmoobbiilliieenn  SSeerrvviiccee  GGmmbbHH        
ZZeennttrraallee::  UUnntteerrwwaallllssttrraaßßee  1122,,  4477444411  MMooeerrss

TTeell..  ZZeennttrraallee::  0022884411  8888  9999  6600
FFaaxx::  ZZeennttrraallee  0022884411  8888  9999  661100

Unsere Gewerbe-Immobilien Highlights:

1) In Rheinberg bieten wir ganz neu ein
traditionsreiches Ladenlokal in absoluter
Kern-Lage der Innenstadt an. Mit Blick auf
den Marktplatz können hier wahlweise
120, 335 oder sogar bis zu 455m²
Gesamtfläche angemietet werden.

2) In Straelen dürfen wir erneut eine
hochinteressante Lagerhalle vermieten.
Das Grundstück mit Park-, Abstell- und
Rangierfläche ist 4740m² groß und die
Gesamtfläche der beheizbaren Lagerhalle
beträgt ca. 1040m², aufgeteilt auf 800m²
Lagerhalle, 200m² Produktionshalle und
40m² Nebenräume.

3) Als dritten Neuzugang bieten wir
derzeit ein repräsentatives Bürohaus mit
1025m² Gesamtfläche im Moerser Stadt-
kern an. Die drei Ebenen zuzüglich Keller,
können von verschiedenen Abteilungen
und Arbeitsbereichen genutzt werden
oder auch bspw. an weitere Firmen unter-
vermietet werden. Kauf und Miete sind
möglich.

Weitere Flächen in unserem Portfolio:

4) Ein kernsaniertes Ladenlokal in bester
1A Lage von Moers zwischen den großen
Filialisten. Die ca. 110m² Gesamtfläche
sind perfekt für Händler und Dienstleister.

5) In der Moerser Einkaufspassage liegt in
1B Lage dieses schöne Jugendstilhaus mit
einem derzeit verfügbaren Ladenlokal von
circa. 600m² Gesamtfläche.

6) Zuletzt präsentieren wir eine teilbare
Büroeinheit mit insgesamt 820m² Fläche
auf einer Ebene. Aus dem dritten Stock
bietet sie einen fabelhaften Blick in den
Moerser Stadtkern und zum Park. Die Lage
ist absolut zentral und gut erreichbar.

EE--MMaaiill::  iinnffoo@@sseelleekkttiivvee..ddee
wwwwww..sseelleekkttiivvee..ddee

WWeeiitteerree  FFiilliiaalleenn  iinn    DDuuiissbbuurrgg,,  MMooeerrss  uunndd  NNeeuukkiirrcchheenn--VVlluuyynn

Moers Zentrum: ca. 380-820m² Büro-/Praxisfläche

6) Miete

Der Neubaukomplex links ist vollständig
vermietet und die Mieter bleiben im Haus.
Das ältere Bürogebäude rechts wird kern-
saniert und der zukünftige Firmensitz
eines Bauschaden-Sanierungsbetriebs aus
Duisburg und Ratingen.

Dieser wird vom neuen Standort aus die
Verwaltung und das operative Geschäft
steuern und gleichzeitig in der alten
Industriehalle, die ebenfalls saniert wird,
sein Material und seine Maschinen lagern.

Der Umbau ist bereits begonnen worden
und der Betrieb soll, sobald die Arbeiten
beendet sind, anlaufen.

Wir bedanken uns bei dem Eigentümer
vielmals für das in uns gesetzte Vertrauen
und gratulieren den beiden Parteien!

3) Miete / Kauf

2) Miete

Moers Einkaufspassage.: 600m² Gfl. in 1B-Lage

Moers Stadkern: ca. 110m² Gfl. in absol. 1A-Lage 

1) Miete

Moers: Repräsentatives Bürohaus mit 1025m² Gfl.

Straelen: 1040m² Gfl. auf 4740m² Grundstück 

Rheinberg: 120, 335 o. 455m² Gfl. in 1A-Lage

Miete4) Miete

5) Miete
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IHK Intern

Top-Managerinnen geben 
Impulse für Karriere 

Business Women IHK Niederrhein in Duisburg gestartet

V.l.: IHK-Referentin  
Judith Hemeier 
zusammen mit  
den Vorsitzenden  
des Netzwerks 
Susanne Convent-
Schramm, Dr. Heike 
Denecke-Arnold 
und Dr. Hubertine 
Underberg-Ruder.

Sie haben den Erfolg im 
Blick – nicht nur ihren eige-
nen: Die Frauen im neuen 

Netzwerk „Business Women IHK Nieder-
rhein“ machen ihre Karrierewege sicht-
bar, wollen Vorbilder sein. Zusammen 
mit der Niederrheinischen IHK setzen 
drei Spitzenvertreterinnen der regio-
nalen Wirtschaft Impulse für weibliche 
Fachkräfte in Führungspositionen. Im 
März trafen sich 32 Frauen in Duisburg 
zum ersten Austausch.

„Frauen müssen sich besser vernet-
zen, um im Job noch weiter nach vorne 
zu kommen“, so Susanne Convent-

tiv zu planen und konsequent zu gehen. 
Das braucht Biss, Durchhaltevermögen 
und gute Partnerinnen, die einen un-
terstützen“, so klingt es aus dem Rhein-
berger Traditionsunternehmen Semper 
idem Underberg AG. 

Erfahrungen teilen und Vorbild sein
Dr. Heike Denecke-Arnold, Vorstands-
mitglied bei Thyssenkrupp Steel Europe 
AG, bekräftigt: „Wir möchten im Netz-
werk zielführende Strategien entwickeln 
und damit Frauen Inspirationen für ih-
ren eigenen Weg geben.“ Daher trafen 
sich im März in Duisburg hochkarätige 
Wirtschaftsfrauen, um ihr Netzwerk 

Schramm, Geschäftsführerin der Con-
vent Spedition GmbH in Emmerich. 
Im neuen IHK-Netzwerk möchte sie im 
Team Frauen in Führung zusammen-
bringen und den Austausch fördern.

Bekannte Unternehmerinnen wie Dr. 
Hubertine Underberg-Ruder sind mit-
tendrin im wirtschaftlichen Geschehen. 
Deshalb engagiert sie sich, um weibli-
che Führungs- und Nachwuchskräfte 
ihre beruflichen Potenziale bewusst zu 
machen. „Wir möchten Frauen beson-
ders auch durch Austausch und Vorbild 
– sogenannten Role-Models – Mut ma-
chen, ihre Karrierewege aktiv und krea-
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Gute Stimmung 
und interessante 

Gespräche bei der 
Auftaktveranstaltung 
der Business Women 

IHK Niederrhein. 

am Niederrhein weiter auszugestalten. 
IHK-Hauptgeschäftsführer Dr. Stefan 
Dietzfelbinger freut sich über das Enga
gement: „Es ist wichtig, Erfahrungen zu 
teilen und sich in einem vertrauten Kreis 
auszutauschen. Wir möchten Frauen in 
der Wirtschaft stärken und Einsteigerin-
nen erfolgreiche Vorbilder zeigen.“

Aus der Region für die Region
Noch immer sind Frauen im Top-Ma-
nagement, auf Vorstandsetagen und in 
Führungspositionen unterrepräsen-
tiert,  trotz Bestnoten in Ausbildung 
und Studium. Das Netzwerk hat sich 
auf die Fahnen geschrieben, sich ge-

genseitig zu unterstützen und Frauen 
eine Stimme zu geben. Dabei waren 
sich alle einig: Die gewisse Lässigkeit 
darf nicht fehlen. Egal ob alt oder jung, 
die Denkweise bringt Menschen zu-
sammen. Einen Impuls gab Expertin 
und Moderatorin Ines Dauth mit ihrem 

Vortrag „Kooperationsfähigkeit und 
Unternehmenserfolg – Netzwerken als  
Future Skill etablieren“. Die Thyssen- 
krupp Steel Europe AG lädt alle Netz-
werkmitglieder im Juni zu einem 
nächsten Treffen ins Unternehmen 
ein. � ○
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IHK Intern

„Wir wollen die Planungs- und Geneh-
migungsprozesse beschleunigen, um künftig 

schneller ins Bauen zu kommen.

Susanne Henckel
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IHK warnt: Marode Infrastruktur 
bremst Industrie aus
Unternehmer im Gespräch mit Staatssekretärin Susanne Henckel

Marode Infrastruktur sorgt 
dafür, dass ganze Indus
trieregionen abgeschnitten 

werden und sie gefährdet auch die Lo-
gistik, warnt die Niederrheinische IHK. 
Auf Einladung der IHK diskutierten 
Unternehmer mit Susanne Henckel, 
Staatssekretärin im Bundesministe
rium für Digitales und Verkehr, deshalb 
über Großprojekte wie den A59-Aus-
bau. Zwar liegen die Arbeiten an der 
A40-Rheinbrücke Neuenkamp gut in 
der Zeit und auch am Kreuz Kaiser-
berg haben sie bereits begonnen. Doch 
besonders bei der für den Duisburger 
Hafen so wichtigen A59 ziehen sich 
die Planungen hin. Damit der Verkehr 
nicht gravierend eingeschränkt wird, 
muss der Neubau der Berliner Brücke 

2029 stehen. Sonst werden Investitio-
nen zukünftig woanders getätigt, warn-
ten die Unternehmen beim Gespräch 
mit Henckel. 

Thema war auch der Ersatz von ma-
roden Brücken. Diese könnten nicht 
einfach eins zu eins ersetzt werden, 
wenn bereits ersichtlich ist, dass die 
vorhandenen Spuren nicht reichen. 
„Wir sollten nicht auf den Ausbau des 
Dachbodens verzichten, wenn wir wis-
sen, dass das Haus schon heute zu klein 
ist“, betont IHK-Geschäftsführer Ocke 
Hamann. Seit Monaten diskutieren die 
Koalitionspartner im Bund darüber, 
welche Bauprojekte in Zukunft priori-
siert und beschleunigt werden sollen. 
„Diese Debatte um gute oder schlechte 

Infrastruktur ist eine Scheindebatte. 
Wir müssen alle Verkehrsträger instand 
halten und bedarfsgerecht ausbauen“, 
bekräftigt Hamann.

Susanne Henckel unterstreicht: 
„Deutschland hat zwar eine im interna-
tionalen Vergleich leistungsfähige Ver-
kehrsinfrastruktur. Aber um Straßen, 
Schienen und Wasserwege fit für die 
Zukunft zu machen, müssen und wer-
den wir investieren – deutschlandweit 
in die Erhaltung und auch bedarfsge-
recht in den Ausbau. Insbesondere die 
Modernisierung der Brücken hat dabei 
höchste Priorität. Dazu wollen wir die 
Planungs- und Genehmigungsprozesse 
beschleunigen, um künftig schneller ins 
Bauen zu kommen.“ � ○
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Wir realisieren Ihre Mediaplanung!

Werbeagentur Hintz
Planung • Entwurf • Gestaltung • Anzeigenschaltung

Büro Essen • Ahrfeldstr. 22 • 45136 Essen • Telefon: 0201 / 25 45 20 • werbeagentur.hintz@gmx.de 
Büro Krefeld • Müller-Brüderlin-Str. 12 • Telefon: 02151 77 29 05 • 47803 Krefeld • wa.hintz-kr@gmx.de

Wie kommt die Schokolade zu uns? Die 
Vorschulkinder der Kita Arche Noah 

aus Hamminkeln haben diese Frage kreativ 
beantwortet und beim NRW-weiten Ideen-
wettbewerb „LogistiKids“ den zweiten Platz 
belegt. Dieser wird gemeinsam vom Kom-
petenznetz Logistik NRW und den IHKs in 
Nordrhein-Westfalen veranstaltet. Kinder 
ab fünf Jahren lernen dabei spielerisch die 
Welt der Logistik kennen. „Das Bilderbuch, 
das die Kinder erstellt haben, ist nicht nur sehr 
kreativ, es wird auch deutlich, dass sie sich inten-
siv mit dem Themenfeld Logistik auseinander
gesetzt haben“, sagt Ocke Hamann, Fachpolitischer 
Sprecher Verkehr und Mobilität für IHK.NRW. Insge-
samt 16 Seiten umfasst das Buch, das die einzelnen Schritte 
von der Kakaoplantage, über den Transportweg nach Europa, 
bis ins Supermarktregal aufzeigt. 

„Es ist nicht leicht, unter den vielen Einsendungen die besten 
herauszufiltern. Die vielfältige Herangehensweise der Kita 
Arche Noah hat uns überzeugt. Neben Mal- und Bastelarbeiten 
haben die Kinder einen Film angeschaut, mehrere Logistik
unternehmen besucht und die Schokolade anschließend im 
Supermarkt gekauft. Man sieht, dass die Erzieherinnen und 
Erzieher viel Zeit und Mühe in das Projekt gesteckt haben“, 
erläutert Peter Abelmann, Manager des Kompetenznetzes 
Logistik.NRW. Eine besondere Ehre für die Kita: Landeswirt-
schaftsministerin Mona Neubaur persönlich überreichte den 
Kindern einen Pokal, eine Urkunde und ein Lkw-Bobby-Car. 

NRW-Wirt-
schaftsministerin 

Mona Neubaur (M.) 
gratulierte den Kita-Kids der 

Arche Noah persönlich in Dortmund. 

Glückwunsch an „LogistiKids“  
der  Arche Noah 
Zweiter Platz für Kita-Kinder  
aus Hamminkeln

 
Der Wettbewerb „LogistiKids“ findet jedes Jahr statt. Die Auf-
gabe für Kindergarten-Gruppen in der kommenden Runde lau-
tet: „Wie kommen die Fischstäbchen in die Pfanne?“. Grund-
schul-Gruppen gehen der Frage „Wie kommt das Fahrrad ins 
Geschäft?“ nach.  � ○

Weitere Informationen unter 

www.logit-club.de/themen/logistik-fuer-kinder.

Foto: IH
K
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Nachhaltigkeit
Ob Wasserstoff in der Stahlproduktion 

oder neue Wege beim Energiesparen 

– nachhaltiges Handeln nimmt einen 

immer größeren Einfluss auf den All-

tag der Unternehmen. In der nächsten 

Ausgabe unseres Magazins widmen 

wir uns deshalb diesem Themenfeld 

und zeigen, welche nachhaltigen Pro-

jekte es bereits bei den Unternehmen 

in der Region gibt – aber auch bei der 

Niederrheinischen IHK.  

Sie halten gerade die aktuelle 

Ausgabe unseres IHK-Magazins 

„Niederrhein Wirtschaft“ in Ihren 

Händen. Auch von unterwegs 

können Sie unser Magazin jederzeit 

bequem online lesen. Natürlich 

geht es direkt mit der Planung für 

die nächste Ausgabe weiter.  

Wenn Sie aktuelle Nachrichten aus 

Ihrem Unternehmen haben, schi-

cken Sie uns Pressemitteilungen 

und Bildmaterial gerne an  

magazin@niederrhein.ihk.de.  

Die redaktionelle Auswahl über-

nimmt unsere 

Presseabteilung. 

Wir freuen uns auf 

Ihre Themen und 

Anregungen!

Titelthema

Einblick

Spätestens seit der Pandemie sind 

Homeoffice-Tage aus dem Berufsalltag 

nicht mehr wegzudenken. Doch wie 

kann man freie Büroflächen nutzen 

und Coworking-Spaces effizient 

vermieten? Das Unternehmen Availy 

zeigt, wie das funktionieren kann. 

Service

Service

Ihr Unternehmen  
im IHK-Magazin
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Hydrokulturen Kunstpflanzen
www.hytro-studio.de

Grüne Wände

Marktplatz
für Handel, Handwerk & Dienstleistungen

Immobilien

Raumbegrünung

Arbeitssicherheit Coaching/Training

FührungskräfteCoaching
und Unternehmensentwicklung 

Coaching | Beratung | Seminare

top3 consult
Ursula Jockweg-Kemkes
zert. Business-Coach BZTB

Am Rodenbusch 72a
47608 Geldern

Tel. 0 28 31 / 13 41 41  
www.top3-consult.de

Alte Duisburger Str.11 I 47119 Duisburg
Tel.: +49 – 203 / 340042 
Fax: +49 – 203 / 340019

www.meu-du.de I info@meu-du.de

Wissen Sie, für wie viel
Geld Sie Ihre Immobilie

verkaufen könnten?

Jetzt online kostenfrei
berechnen:

vobaimmo.de/bewerten

Anzeigenwerbung

Wir realisieren Ihre Anzeigenwerbung – 
auch in den IHK-Zeitschriften! 

Tel. 02871– 233022
www.anzeigenbuero.de



66    Niederrhein Wirtschaft 02/23



M I T  L I E B E 
H A N DG E F E R T I GT

N AT Ü R L I C H
N A C H H A LT I G

10 0 %  M A D E 
I N  G E R M A N Y

C O R . D E / T R I O

Unveränderlich veränderlich.

Seit 50 Jahren ist TRIO ein Paradebeispiel für Veränderungsfreude, denn seine Elemente 
lassen sich zu immer neuen Formen zusammenstellen: von Recamiere zu Sofa zu 
Liegewiese zu Was-auch-immer. Und weil Veränderung ja per se niemals vollendet ist, 
verpassen wir dem Möbelstück zum Geburtstag auch noch ein Festgewand: exklusiv für 
COR gewebt, wahlweise in neun Farben, so hochflorig und kuschelig wie in den 
Siebzigern und ein Jahr lang zum Jubiläumspreis. 

DÜSSELDORF  MOERS  NETTETAL

www.thelen-drif te.de




